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KÖLNER WESTEN
Jung, jeck und nachhaltig
Muss Karneval immer viel Müll mit sich bringen? Neue Gesellschaft sucht nach alternativen Lösungen
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Es gibt bereits über hundert
Vereine und Gesellschaften,
die dem Festkomitee ange-
schlossen sind. Warum jetzt
noch die „Grünen Rheinfun-
ken“?

: Wir haben einen speziel-
len Fokus: Uns geht es umNach-
haltigkeit.

: Wobei wir das Wort
nichtsoüberstrapazierenmöch-
ten,wie das derzeit vielfachpas-
siert. Aberwirmöchten ökologi-
scheund sozialeAspekte stärker
in den Karneval einbringen.

Was läuft denn in dieser Hin-
sicht derzeit schief?

: Für mich spiegelt der
Karneval den gleichen Wahn-
sinn wider, den wir zu Teilen
auchimKapitalismuswiederfin-
den. Bei beiden gibt es eine ex-
treme Wegwerfkultur.

: Momentan beschäftigt
uns vor allem der Umgang mit
dem Wurfmaterial. Es geht mir
schon langeaufdenKeks,wasda
stattfindet. IchhabedreiKinder,
undwennwir vomZugkommen,
wird zu Hause erst einmal sor-
tiert: Was ist böse? Was ist noch
böser? Am Ende schmeißt man
vieles weg, denn kein Mensch,
wirklich: kein Mensch, der gera-
deaus denken kann, gibt seinen
Kindern so viele Süßigkeiten!
Und seien wir ehrlich: Es ist ja
nichtnurzuviel, sondernessind
auch Dinge dabei, die niemand
mag. Die werden schon produ-
ziert für den Müll! Oder dafür,
dass man sie auf der Straße zer-
trampelt. Das kann doch nicht
der Sinn der Sache sein.

Beurteilen andere das Ihrer
Erfahrung nach auch so wie
Sie?

: Freundevonmir sehenes
so, ja. Die waren auch gleich da-
bei, als ich in der Kneipe erzählt
habe, dass ich einen nachhalti-
gen Karnevalsverein gründen
will.

EskönnteaberauchSkeptiker
geben, die befürchten, dass
das Feiern weniger Spaß
macht, wenn man sich jetzt
auchnoch imKarneval umdie

NachhaltigkeitGedankenma-
chenmuss.

: Natürlich. 2019 habe ich
nach dem Veedels-Zoch in Nip-
pes mit anderen Müll eingesam-
melt.DashatnichtnurZuspruch
gegeben. Es gab auch Kommen-
tare wie: „So Leute wie ihr ma-
chen den Kölner Karneval ka-
putt“. Ich finde sowas ja amü-
sant, aber dennoch fragwürdig.
Ichversteheauch, dassmangro-
ßeMassenbraucht, umdengan-
zen Zug über etwas zu werfen.
Aber müssen es Dinge sein, die
für denMüll produziert sind? Im
Übrigen habe ich einen älteren
Nachbarn, der mir erzählt hat,
dassschonfrüherselektiertwur-

de. Zertrampelt oder liegen ge-
lassen wurde aber nichts. Im-
merhin handelt es sich um Le-
bensmittel. Mit der Tradition ist
das also so eine Sache. Abgese-
hen davon, dass es manchmal
auch einfach an der Zeit sein
kann, mit Traditionen, zu bre-
chen.

Welche Lösungen könnte es
denn geben?

: Anderes Wurfmaterial!
Sachen, die einen vernünftigen
Hintergrund haben.

Klingt teuer.
: Die größte Hürde ist

meistensgarnichtdasGeld,son-

dern die Zeit, oder dass man
nicht weiß, wo man ansetzen
soll. Wir möchten Ideen entwi-
ckeln,diesichjeder leistenkann.

: Eine Idee wäre ja auch,
dasmit demFoodsharing zuver-
binden. Ein Drittel der genieß-
baren Lebensmittel landet in
DeutschlandinderTonne.Wenn
mandas inhandelsüblicheMüll-
tonnen füllen würde, könnte
man von ihnen zehn Stück ne-
beneinander stellen und in die-
serBreiteeineStreckevomBran-
denburger Tor bis Lissabon
pflastern– pro Jahr!

Lebensmittel lassen sich na-
türlichnicht sogutwerfenwie

Weingummitütchen.
: Ich persönlich möchte

denLeutengarnichtdieKamelle
vor die Füße werfen. Es ist doch
viel netter, wenn man sie über-
gibt!MitdenStrüßjerwirddas ja
auch so gemacht.

Sie haben den Verein gerade
erst gegründet. Können die
Kölner die KG Grüne Rhein-
funkenindieserSessionschon
sehen, undwenn ja, wo genau
werden sie unterwegs sein?

: Wir werden beim Sülzer
Dienstagszug mitgehen. Dar-
über, was wir dabei werfen wer-
den, undauchüber dieKostüme,
stimmenwirunsgeradenochab.

Würden Sie sich wünschen,
dass andere Gesellschaften-
den Ansatz der KG Grüne
Rheinfunken nachahmen?

: Auf jeden Fall! Wir wis-
sen: Wir müssen mit der Welt
nachhaltiger umgehen als es der
Fall ist.DerKarnevalkannnichts
dafür, auch nicht der einzelne
Verein. AberVereine undVeran-
stalter können gegensteuern.

:Wir feiernselbstgerne!
WirmöchtenkeineBesserwisser
sein und niemandem die Leich-
tigkeit nehmen. Für uns ist da
keinWiderspruch.Das generati-
onenübergreifende Schunkeln,
Singen und Bierchen trinken ist
für uns Tradition des Karnevals.

Beraten, begleiten, motivieren und pflegen
Menschen blühen auf,

wenn Sie Hilfe und Unterstützung erfahren.
Unsere Pflegeberatung berät Sie gern,
vermittelt ambulante Pflege, Kurz- oder

Vollzeitpflegeplätze in Ihrer Nähe. Pflegeberatung Köln
Tel. 0221 94 05 23-942

Hausgemeinschaften St. Augustinus
Kempener Straße 86a • 50733 Köln-Nippes
Tel. 0221 297898-0 • www.sh-augustinus.de

Seniorenhaus Heilige Drei Könige
Schönsteinstraße 33 • 50825 Köln-Ehrenfeld
Tel. 0221 20650-0 • www.sh-heilige-drei-koenige.de


